
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kooperation zwischen dem 
Logistik Park Bettembourg/Dudelange 
und dem Güterverkehrszentrum Trier 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
Kurzfassung 
Im Auftrag der Stadt Trier, des Landes Rheinland-Pfalz und des 
Großherzogtums Luxemburg 
 
 
Projektleiter:  
Dr. Johannes Weinand,  
Leiter des Amtes für Stadtentwicklung und Statistik, Stadt Trier 
 
 
 
 
 
 
 
Stadtverwaltung Trier                                                                   Dornier SystemConsult GmbH 
 



 1

 
 

Kurzfassung 
 
 
 
 
 
 
1. Zusammenfassung 
 
2. Veranlassung 
 
3. Ausgangslage und Zielsetzung 
 
4. Markt- und Bestandsanalyse 
 
5. Bedeutung von Kooperationen für die Wirtschaft 
 
6. Funktions- und Nutzungsprogramm 
 
7. Kooperationsfelder 
 
8. Institutionalisierung 
 
9. Handlungsempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Strategische Allianzen und Wert-
schöpfungspartnerschaften inner-
halb logistischer Prozesse neh-
men zwischen Unternehmen ei-
nen breiten Raum ein. Als Folge 
dieser Entwicklung werden immer 
mehr Funktionen ausgegliedert 
und Kooperationen zwischen Her-
stellern und Logistikunternehmen 
gebildet. Die Kooperation als In-
strument effizienter und abge-
stimmter Zusammenarbeit ist we-
sentlicher Inhalt der Studie "Ko-
operation zwischen dem Logistik 
Park Bettembourg/Dudelange und 
dem Güterverkehrszentrum Trier", 
welche im Rahmen des EU-
Programms INTERREG II von der 
Dornier SystemConsult GmbH im 
Auftrag der Luxemburgischen Ei-
senbahn CFL und dem Land 
Rheinland-Pfalz erstellt wurde.  
Im Mittelpunkt der Aufgabe stehen di
perspektiven einer kooperativen Zus
beiden Logistikstandorten, dem in de
chen Logistik Park und dem in Be
kehrszentrum. Kooperationen steiger
verbessern den Marktzugang und sen
onen können vermieden und neue log
werden. Im Rahmen der Arbeiten wu
sche Produkte identifiziert und ihr Nu
parent gemacht. Kooperationspartne
schaft (Containerdepot, Gefahrgutlage
leistungszentrum, Standortmarketing
(Aufbau multimodaler Transportk
Luxemburg) und Private-Public-Partn
Freizone). Für eine grenzüberschre
menarbeit wurde eine verträgliche V
beiden Logistikzentren in Form eine
chen Interessenvereinigung EWIV v
wurde, bietet die grenzüberschreitend
Logistikstandorten interessante Ent
diese Perspektiven systematisch und
eine frühzeitige Zusammenarbeit anzu
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1. Veranlassung  
 
Die Bedeutung der Logistik zur Erschließung von Rationalisie-
rungsreserven und Wettbewerbsvorteilen ist von der verladen-
den Wirtschaft verstärkt erkannt worden und hat zu neuen Lo-
gistikkonzepten und Partnerschaften zwischen Industrie, Han-
del und logistischen Dienstleistern geführt. Im Mittelpunkt der 
Betrachtungen steht die effiziente Gestaltung des Logistikka-
nals. Sowohl auf der Ebene der Unternehmen als auch stand-
ortübergreifend zwischen den Logistikzentren gewinnen Koope-
rationsmodelle zunehmend an Bedeutung. Von dieser Entwick-
lung profitieren alle Beteiligten entlang der Wertschöpfungsket-
te. 
Im Rahmen des EU-Programms INTERREG II wurde die Dor-
nier SystemConsult GmbH von der Luxemburgischen Eisen-
bahn CFL und dem Land Rheinland-Pfalz mit der Studie: 
 Kooperation Logistik Park Bettembourg/Dudelange 
  und Güterverkehrszentrum Trier  
beauftragt. 
Diese Untersuchung trägt dem Tatbestand Rechnung, daß das 
Güterverkehrszentrums Trier seit 1996 in Betrieb ist und der 
Logistik Park Bettembourg/Dudelange sich in der konzeptionel-
len Vorphase, d.h. am Anfang seiner Entwicklung, befindet. 
Mangels fehlender Kooperationspartner im gegenwärtigen Sta-
dium müssen theoretische Lösungswege aufgezeigt werden. 
Wie eine kooperative Zusammenarbeit zwischen den beiden 
Logistikstandorten aussehen könnte, wird am Beispiel eines 
grenzüberschreitenden Kooperationsvertrages verständlich 
gemacht. Anhand ausgewählter potenzieller Produkte (z.B. Ge-
fahrgutlager) wird die Sinnhaftigkeit von Kooperationen und der 
kooperative Nutzen nachgewiesen.  
 

Kooperation der Logistikzentren 
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Abbildung 1 Vorgehenssystematik 



 
3. Ausgangslage und Zielsetzung 
 
Die Entwicklung logistischer Zentren in Europa schreitet zügig 
voran und führt zu einem Netz von mehr als 100 Freight Villa-
ges (FV)/ Güterverkehrszentren (GVZ). Die Grenzregion Lu-
xemburg-Trier stellt sich diesen Herausforderungen und wird 
ihre Stellung als Logistikplatz inmitten Europas weiter ausbau-
en. Mit dem Güterverkehrszentrum Trier und dem geplanten 
Logistik-Park Bettemburg/Dudelange sollen hierfür die notwen-
digen Voraussetzungen geschaffen werden. Wichtige Ver-
kehrsachsen kreuzen sich hier und machen den Standortraum 
zu einem bedeutenden Drehkreuz für den Güterverkehr.  
 
Ziel der Kooperationsstudie ist die Entwicklung kooperativer 
logistischer Produkte. Durch Kooperationen zwischen den Be-
teiligten (Privatwirtschaft, Verkehrsgesellschaften, öffentliche 
Hand) sollen Logistikkosten gesenkt, Doppelinvestitionen ver-
mieden und für innovative logistische Produkte neue Märkte 
gewonnen werden. Dies stärkt die Wettbewerbsfähigkeit der 
Logistikzentren und der angesiedelten Logistikbetriebe.  
Kooperationen setzen die Kooperationsbereitschaft, die Koope-
rationsfähigkeit und -möglichkeit der Beteiligten voraus. Je nach 
logistischem Produkt arbeiten die Privatwirtschaft und öffentli-
che Hand bzw. die Privatwirtschaft untereinander, bei der Pro-
duktentwicklung zusammen.  
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Abbildung 2  Kooperationsmodell TriLux mit seinen Komponenten. 
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4. Markt-, Bedarfs- und Bestandsanalyse 
 
Im Rahmen der Marktanalyse wurden Kooperationspotenziale 
identifiziert und Kooperationsziele definiert. Sie bilden die 
Grundlage für die Entwicklung kooperativer logistischer Produk-
te. Zuvor waren für die einzelnen Logistikstandorte, Logistik 
Park und Güterverkehrszentrum, die verfügbaren Flächenarea-
le und zukünftigen Nutzungen bestimmt worden.  
 
Die Grenzregion Luxemburg - Trier hat einen regen Warenaus-
tausch mit den benachbarten Staaten und Bundesländern. Dies 
zeigen die Verkehrsanalysen im grenzüberschreitenden Güter-
verkehr. Wichtige Güterverkehrsverflechtungen bestehen auf 
Luxemburger Seite mit Frankreich, Belgien und Deutschland 
und auf Trierer Seite mit den Städten und Regionen Köln, 
Ruhrgebiet, Süddeutschland und den Nordseehäfen. Wichtige 
Verkehrsbeziehungen zur Bündelung von großräumigen Güter-
strömen bestehen auf den Nord-/Südachsen (Nordseehäfen-
Südeuropa) und den West-/Ostachsen in Richtung Deutsch-
land, Skandinavien, Osteuropa.  
 
Die Analyse der Verkehrsangebote erbrachte deutliche Defizite 
im heutigen Bahnangebot insbesondere im Raum Trier. Hier 
können zukünftig durch eine engere Zusammenarbeit der 
Standorte GVZ-Trier und Logistik Park Bettembourg/Dudelange 
Synergieeffekte erzielt werden. Durch Bündelung von Güter-
strömen lassen sich alternative Verkehrsangebote und neue 
Transportrelationen aufbauen. 
 
Wie die Befragungen der Unternehmen (42 Verlader und 16 
Spediteure in Luxemburg und Trier) belegen, wird der Weiter-
entwicklung der Logistikzentren und logistischen Produkte gro-
ße Bedeutung beigemessen. Eine kooperative Zusammenarbeit 
in einem Logistikzentrum als auch grenzüberschreitend wird in 
bestimmten Leistungsbereichen angestrebt (z.B. Gefahrgut-
dienste, Depotdienste, Behälterdienste). Auf Luxemburger Seite 
zeigt sich seitens der befragten Spediteure großes Interesse 
am geplanten Logistik-Park Bettembourg/Dudelange.  

 

 
Eine Gegenüberstellung der Befragungsergebnisse für die bei-
den Logistikzentren zeigt die nachgefragten Leistungen für die 
Kernfunktionen Verkehrsdienste, Lager und Transport sowie 
Servicedienste. 
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Abbildung 3  Nachgefragte
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Im Rahmen der Kooperationsbildung gilt es Wirtschaftlichkeits-
ziele, marktorientierte Ziele und Ziele zur Risikominimierung 
erfolgreich umzusetzen. Bei einer kooperativen Zusammenar-
beit entstehen für beide Logistikzentren und für die darin ange-
siedelten Unternehmen eine Reihe quantifizierbarer Vorteile. 
Gemeinsame Marketingaktionen erhöhen den Bekanntheits-
grad und erweitern den Kundenkreis. Für die Entwicklung 
grenzüberschreitender logistischer Produkte lassen sich außer-
dem leichter Drittmittel aus internationalen und nationalen För-
derprogrammen beschaffen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bahnaffine Nutzungen

Binnenschiffsaffine Nutzungen

Logistik Park Güterverkehrszentrum

Kooperative Standortvorteile
• Standortmarketing

• Marktzugang/ Kontaktnetz

• Investitionsplanung

• Kapazitätsauslastung

• Ansiedlungsstrategien

• Produktentwicklung
• Risikoteilung

• EU-Förderprogramme

Europäische Freizone
KV/ Containerdienste

Standortentwicklung/ Marketing
Hafenaktivitäten

Shuttlezug / KV-Transportkette

Abbildung 4  Nutzen durch Kooperation für beide Logistikzent-
ren 
 
 
6. Funktions- und Nutzungsprogramm 
 
Die Standortanalyse der beiden Logistikzentren liefert Informa-
tionen über den Planungs- und Entwicklungsstand sowie die 
verkehrliche Anbindungsqualität.  
Im Süden des Großherzogtums Luxemburg, auf der Gemar-
kung Bettembourg/Dudelange, soll der Logistik Park entstehen. 
Auf einem Areal von insgesamt 180 ha sollen im Umfeld des 
Rangierbahnhofs Bettembourg logistikintensive Betriebe ange-
siedelt werden. Eine westlich des Rangierbahnhofs gelegene 
Teilfläche mit der Bezeichnung Freight Village I ist vorrangig 
bahnaffinen Nutzungen vorbehalten (KV-Terminal, Behälterde-
pot, bahnaffine Dienstleister). Hier ist eine neue Umschlaganla-
ge für den Kombinierten Verkehr geplant. Eine Entscheidung 
über die Weiterentwicklung des Logistik Parks steht unmittelbar 
bevor. 
Auf Basis nachgefragter Logistikleistungen von Luxemburger 
und Trierer Spediteuren wurde für das Flächenareal Freight 
Village I ein Funktions- und Nutzungskonzept (Ideenskizze) 
entwickelt. Der geplante Standort und die Idee des Logistik 
Parks fand bei den Spediteuren großes Interesse.  
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Abbildung 5 Logistik Park Bettembourg/Dudelange 
 
 
Das Güterverkehrszentrum (GVZ) Trier befindet sich seit 1993 
in der Entwicklung. Inmitten eines Industrie- und Gewerbege-
bietes im Stadtteil Trier-Ehrang gelegen, bietet es gute Zu-
gangsmöglichkeiten zum Straßen-, Schienen- und Wasserstra-
ßennetz. Das Flächenangebot setzt sich aus vier Teilflächen 
mit insgesamt 66 ha Bruttofläche. Ca. zwei Drittel dieser Flä-
chen sind bebaut.  
Durch die Zusammenführung von drei Verkehrsträgern an ei-
nem zentralen Ort bieten sich Möglichkeiten zum Aufbau multi-
modaler Transportketten. Im Hafenareal befindet sich eine Um-
schlaganlage für den Kombinierten Verkehr. Hier können Lkw-
Bahn-, Lkw-Binnenschiff- und Bahn-Binnenschiff-Umschläge 
durchgeführt werden. Bis heute finden lediglich Kombinierte 
Verkehre Lkw-Binnenschiff statt. Kombinierte Verkehre Lkw-
Bahn werden von der verladenden Wirtschaft gefordert, konn-
ten bis heute jedoch nicht angeboten werden. 
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Abbildung 6  Güterverkehrszentrum Trier mit Teilflächen 
 
7. Kooperationsfelder 
 
Die starke Außenwirtschaftsorientierung Luxemburgs kom
darin zum Ausdruck, daß mehr als 60 % der Gütermeng
grenzüberschreitend befördert und 80 % der Produktionsgü
exportiert werden. Dies unterstreicht die starke internation
Stellung Luxemburg im Warenaustausch mit den europäisch
Staaten. Funktionierende Verkehrsverbindungen und zukun
weisende logistische Produkte haben deshalb beim Aufbau 
Kooperationsfeldern und Logistikketten einen hohen Stell
wert. Durch Integration und Bündelung der Güterpotentiale 
der Region Trier in multimodale Transportketten lassen s
beispielsweise neue schienenseitige Produktionssysteme e
wickeln. 
 
Im Rahmen der Untersuchung wurden drei Funktionsmod
die für die Grenzregion wichtig sind, näher analysiert. Aufgru
der Grenzlage und internationalen Verflechtung gewinnen 
besondere großräumige wertschöpfende Produktions- u
Handelsketten an Bedeutung. Dies erfordert wettbewerbsfäh
Transportangebote für die Wirtschaft.  
 
Dabei ist die Idee der Europäischen Freizone (Standortprä
renz Luxemburg) als Produktidee entstanden. Die Grundid
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einer Freizone besteht darin, in einem räumlich abgegrenzten 
Gebiet für eine bestimmte Zielgruppe den Warenverkehr mit 
Staaten außerhalb der Europäischen Gemeinschaft zu erleich-
tern. Eine Foreign Trade Zone bietet Produktions- und Han-
delsbetrieben Zollerleichterungen sowie weitere wirtschaftliche 
Vorteile für importierte Waren aus Drittländern und deren Wei-
terleitung in die Europäische Gemeinschaft. Von ihr gehen ne-
ben gesamtwirtschaftlichen Nettowohlfahrtseffekten zusätzlich 
positive Effekte auf Arbeitsplätze, gesteigerte Investitionstätig-
keit und höhere Produktionsergebnisse aus. Weitere Vorteile 
für importierte Drittlandsware entstehen durch Nichterhebung 
von Zoll, Mehrwertsteuer und Verbrauchsteuer sowie durch Er-
leichterungen bei administrativen Formalitäten. 
 
Die Absicht der verladenden Wirtschaft in der Grenzregion, 
mehr Güter auf die Schiene zu verlagern, erfordert konkurrenz-
fähige Transportangebote hoher Qualität. Vor diesem Hinter-
grund gewinnen neue Transportangebote im Kombinierten Ver-
kehr zwischen den Logistikzentren und großräumige grenz-
überschreitende Verkehre zunehmend an Bedeutung. Nach 
Auskunft der Verlader und Spediteure fehlen insbesondere att-
raktive Bahnverbindungen zwischen Trier-Luxemburg zu den 
Nordseehäfen sowie in Richtung Frankreich/Spanien/Italien. 
Zusätzlich wächst der Transportbedarf aus Luxemburg-Trier in 
Richtung Deutschland/ Skandinavien und Osteuropa. Anhand 
von Güterstromanalysen und Bündelungspotentialen wurden 
zwei kooperative Produkte (Shuttlezugverkehre Trier-
Luxemburg, Multimodale Transportketten Belifret-Nord-
/Osteuropa) identifiziert.  
 
Ziel ist es, die Drehscheibenfunktion des Rangierbahnhofs Bet-
tembourg weiter auszubauen und die Güterverkehre auf den 
Hauptachsen in Nord- und Südrichtung, wie auch in West-
Ostrichtung zu stärken. Neben den Potentialanalysen wird für 
beide Produkte das Produktionssystem aufgezeigt und verglei-
chende Kostenrechnungen durchgeführt. Für die multimodale 
Transportkette Luxemburg-Rostock ergeben sich um 10 % hö-
here Transportkosten gegenüber dem durchgehenden Lkw-
Transport, die bei Optimierung der Transportkette weiter mini-
miert werden können. 
 
Wie die Verkehrsanalysen gezeigt haben, ist ein ausreichendes 
Güterpotential für den Shuttlezug zwischen Trier und Luxem-
burg vorhanden. Aufgrund der kurzen Verbindung (Entfernung 
ca. 60km) und den i.d.R. zusätzlich erforderlichen Lkw- Vor- 
und Nachläufen sowie Containerumschlag ist ein wirtschaftli-
cher Transport gegenwärtig nicht erreichbar. Erst durch Integra-
tion der Shuttlezugverkehre in großräumige Verkehre (Nord-
seehäfen, Spanienverkehre, Italienverkehre usw.) und Optimie-
rung der Transportkette bestehen Chancen für wirtschaftliche 
Kombinierte Verkehre.  



 
Zukunftsweisende logistische Produkte können sowohl inner-
halb als auch zwischen logistischen Zentren durch Kooperation 
entstehen. Beim Aufbau standort- und grenzüberschreitender 
Kooperationen zwischen dem GVZ-Trier und dem Logistik Park 
Bettembourg/Dudelange stehen Rationalisierungseffekte, Kos-
teneinsparungen und der Kundennutzen im Vordergrund. Im 
Rahmen der Produktentwicklung wurden folgende kooperativen 
logistischen Produkte entwickelt: Containerdepot, Gefahrgutla-
ger, Groupage Center, Dienstleistungszentrum und Standort-
marketing. Sie wurden im Rahmen der Unternehmensbefra-
gungen überprüft und bezüglich ihrer Produktmerkmale und 
kooperativen Vorteile beschrieben. Diese Produkte sind durch 
ihren vorrangig privatwirtschaftlichen Charakter gekennzeich-
net. 
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Abbildung 7  Kooperati
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8. Institutionalisierung 
 
Eine koordinierte Weiterentwicklung der beiden Logistikstandorte 
erfordert eine bedarfsgerechte Kooperationsform und effiziente Or-
ganisation. Für eine grenzüberschreitende Zusammenarbeit wurde 
eine Kooperationsform gewählt, die eine vertragliche Zusammenfas-
sung gemeinschaftlicher Interessen selbständiger Institutionen ges-
tattet. Interessengemeinschaften verfolgen einen gemeinsamen wirt-
schaftlichen Zweck, durch dessen Realisierung sich die Vertrags-
partner das unternehmerische Ziel eines langfristigen Nutzens bzw. 
einer langfristigen Gewinnmaximierung erhoffen. Gesetzesgrundlage 
hierfür bietet die Europäische Wirtschaftliche Interessenvereinigung 
EWIV, welche seitens der Europäischen Union für die Weiterentwick-
lung des europäischen Binnenmarktes und insbesondere für die 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit zwischen Unternehmen er-
lassen wurde. Wesentlicher Gegenstand des zu vereinbarenden 
EWIV-Vertrages zwischen den Partnern Logistik Park Bettem-
bourg/Dudelange und GVZ-Trier sind  
� die Förderung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit 

zur Weiterentwicklung der Logistikzentren 
� die Entwicklung und Einführung neuer logistischer Produkte 
� die Festlegung der Standortpräferenzen für komplementäre 

logistische Anlagen und Einrichtungen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Europäische wirtschaftliche Interessenvereinigung  EWIV

Stadt Trier Stadt Bettembourg
Stadt Dudelange

Wirtschaftsförderung im
Trierer Tal

Betreibergesellschaft
Logistik-Park

Güterverkehrszentrum
GVZ-Trier

Logistik Park
Bettembourg/ Dudelange

Gegenstand der Vereinigung:

• Förderung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit bei der Weiterentwicklung der
Logistikzentren: Güterverkehrszentrum Trier und Logistik-Park Bettembourg/ Dudelange

• Entwicklung und Einführung neuer logistischer Produkte

• Festlegung der Standortpräferenzen  für komplementäre logistische Einrichtungen

Abbildung 8  Europäische wirtschaftliche Interessenvereinigung 
EWIV 
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Für die Weiterentwicklung von privatwirtschaftlich ausgerichte-
ten Kooperationen benötigt man einen Geschäftsplan. Der Ge-
schäftsplan dient dem Zweck, die Firma und ihre Aktivitäten 
überzeugend darzustellen. Die Aufstellung eines Geschäftspla-
nes wurde beispielhaft für die Errichtung eines Gefahrgutlagers 
aufgezeigt. Anhand eines abgeschätzten Mengengerüstes für 
Gefahrstoffe wurde eine Dimensionierung und Wirtschaftlich-
keitsrechnung für zwei Planfälle vorgestellt. Die Sinnhaftigkeit 
eines kooperativen Gefahrgutlagers konnte nachgewiesen wer-
den. 
 
 
 
 
9. Handlungsempfehlungen 
 
Wie die Untersuchungen gezeigt haben, bietet die kooperative 
Zusammenarbeit der beiden Logistikzentren Logistik Park Bet-
tembourg/Dudelange und Güterverkehrszentrum Trier Entwick-
lungschancen für beide Standorte. Gemeinsam lassen sich Lo-
gistikpotentiale erschließen und großräumige Verkehrsverbin-
dungen aufbauen, indem Marktpotentiale besser ausgeschöpft 
und Bündelungseffekte erzielt werden. Dies setzt selbstver-
ständlich die Bereitschaft zur Kooperation auf beiden Seiten 
voraus.  
Bevor es jedoch zu einer Kooperation zwischen den beiden 
Logistikzentren kommen kann, müssen am Standort Bettem-
bourg die planerischen Voraussetzungen geschaffen werden. 
Die bereits skizzierte Funktions- und Nutzungsplanung ist zu 
konkretisieren und das Finanzierungskonzept zu entwickeln. 
Sollen zukünftig Doppelinvestitionen vermieden, die Rationali-
sierungspotentiale besser ausgeschöpft und innovative logisti-
sche Produkte entstehen, ist frühzeitig eine kooperative Zu-
sammenarbeit anzustreben. Bereits in der Planungsphase 
könnte zwischen den Akteuren ein informeller Gedankenaus-
tausch (Round Table) vereinbart werden. Diese kooperative 
Zusammenarbeit sollte im Zuge des weiteren Aufbaus des Lo-
gistik Park intensiviert werden, so daß mit der Ansiedlung der 
Unternehmen bereits eine koordinierte Entwicklung logistischer 
Produkte stattfinden könnte.  
 
Je nach Art und Umfang der Kooperation kommen verschiede-
ne Kooperationsformen zum Tragen. Für die Privatwirtschaft 
wurden Logistikprodukte definiert, die standortübergreifend von 
Nutzen sind. So läßt sich beispielsweise für ein Containerdepot 
der Hauptsitz im Logistik Park einrichten und der Filialbetrieb im 
Güterverkehrszentrum, bzw. für andere Produkte umgekehrt. 
Von einer Verbesserung des schienenseitigen Güterverkehrs-
angebotes profitiert die gesamte Region.  
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Unter dem Dach der Europäischen Wirtschaftlichen Interessen-
vereinigung EWIV bietet sich hierfür eine Gelegenheit. Weitere 
Kooperationsfelder im privaten Sektor und im Public-Private-
Partnership-Bereich wurden im Rahmen der Untersuchung 
transparent gemacht. Kooperative schienenseitige Transport-
angebote sollen zukünftig verhindern, daß die Grenzregion Lu-
xemburg-Trier in den Verkehrsschatten gerät. 
 
Zusammenfassend hat die Untersuchung die Entwicklungsper-
spektiven und Entwicklungspotentiale für eine kooperative Zu-
sammenarbeit aufgezeigt. Es wird in den nächsten Jahren ent-
scheidend darauf ankommen, wie sich der Logistik Park gerade 
im Hinblick auf die Kooperationsmöglichkeiten weiterentwickelt 
und wie durch eine grenzüberschreitende Zusammenarbeit der 
beiden Logistikzentren die angestrebten Vorteile realisiert wer-
den können. 
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